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Auch der Bericht der norwegischen Delegation' über die Abnabme der.Makre~ 
ienbestände im Skagerrak und der nordöstlichen Nordsee und die von NQrwe-
gen dagegen ergriffenen Maßnahmen wurden zur Kenntnis genommen. ICBS 
wurde gebeten, eine Studie über die anderen Bestände durchzuführen, die eben-
falls in Mitleidenschaft gezogen werden könnten. 
Verwendung der Baumkurre mit schweren Ketten zum Fang von Seezungen. 
Die Fischer, die bestürzt über die Abnahme der Bestände waren, führten diese 
auf das benutzte Gerät zurück. Bisher hat sich jedoch noch kein Beweis über 
die Schädlichkeit dieses Geräts ergeben. Einige Länder berichteten, daß sie 
Untersuchungen zu diesem Problem durchführten. Sie wurden gebeten, ihre 
Ergebnisse dem ICES zur Verfügung zu stellen, damit eine Abschätzung für 
die Kommission gemacht werden könnte. 
Um den wenigen kleinen irischen Booten die Fortsetzung der Wittlings fischerei 
in der Irischen See mit kleinen Maschen zu gestatten, wurde die Ausnahmege-
nehmigung auf 2 weitere Jahre ausgedehnt. 1973 wird diese Frage auf Grund 
wissenschaftlicher Berichte über den Zustand des Bestandes erneut betrach-
tet werden. Die sowjetische Delegation schlug ein außerordentliches Treffen 
der Kommission für Ende 1971 vor, an welchem die zuständigen Minister 
teilnehmen sollten, um eine Anzahl von wichtigen und schwierigen Proble-
men zu betrachten, die der Kommission vorlägen und die nur mit enttäuschen-
der Langsamkeit gelöst werden konnten. Treffen zwischen sowjetischen und 
skandinavischen Ministern in den Jahren 1969 und 1970 hätten sich als frucht-
bar erwiesen. Die Kommission kam überein, daß die Mitgliedsstaaten bis 
. Mitte' Juni auf die sowjetische Initiative antworten sollten. 
Die nächste jährliche Sitzung wird in der ersten Maihälfte 1972 in London 
stattfinden. 
Leser, die an weiteren Fragen dieser Tagung interessiert sind, werden ge-
beten, sich an das Institut für Seefischerei der BFA für Fischerei zu wenden. 
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'Reich~ Kabeljaunachwuchsjahrgänge dezimieren Nordseegarnelenbestand 
Die $'eH'i954 vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei durchgeführteh Unter-
suchllng~n über das Auftreten von Beifangfischen und -krebsen in den Fängen der 
deutschen Garnelenfischerei signalisieren für die Jahre 1969 und 1970 das Auf-
kommen 'zweier ungewöhnlich starker Nachwuchsjahrgänge des Kabeljaus. Mit 
30 Mill. Jungkabeljau des Jahrganges 1969 wurden im Frühjahr 1969 mehr als 
viermal so viel Kabeljau mitgefangen als im Durchschnitt der gesamten bishe-
rigen Untersuchungsperiode, und 1970 mit einem Mitfang von 97 Mill. Kabeljau 
des Geburtsjahrganges 1970 sogar vierzehnmal so viel. Der bis dahin stärkste 
Iliqtfang an Jungkabeljau lag im Jahre 1966 und 1967, als 21 Mill. bzw. 14 Mill. 
ins Netz gingen. 1953, 1963 und 1964 wurden etwa 10 Mill. Tiere erbeutet, 
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während in allenübrigen Jahren seit 1954 weniger als 5 Mill. Tiere im Fang 
der deutschen Garnelenfischerei vorhanden waren. Das außerordentlich starke 
Vorkommen v()nJJlngfischen des Kabeljaubestandes wird von der Kleinen Hoch-
seefischerei begrüßt, da sie sich für .die nächsten Jahre gute Fänge ausrechnen 
darf. Die Garnelenfißcherei dagegen hat in dem Jungkabeljau eine erhebliche 
Gefährdung des Garnelenbestandes zu sehen, da er, wie neuere Untersuchungen 
des Instituts gezeigt haben, ebenfalls wie zahlreiche andere wattenbewohnende 
Fische, zu den ärgsten Feinden der Garnele gerechnet werden muß. Das sehr 
schle.chte Abschneiden der Garnelenfischerei in den Frühjahrsmonaten des 
Jahres 1971 ist sicherlich zum großen Teil auf den überdurchschnittlichen Weg-
fraß an Garnelen durch den sich auf den Fangplätzen aufhaltenden Jungkabel-
jau zurückzuführen .. 
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Überprüfung der Pandalus-Bestände in der Nordsee im Frühjahr 1971 
Auf der 51. Forschungsfahrt des FFS "Friedrich Heincke", die vom 22. März 
bis 8. April 1971 dauerte, wurden die bekannten Pandalusfangplätze Fladengrund 
und Farn Deeps sow.le der Raum westlich und südlich von Egersund vor allem im 
Hinblick auf Tiefseegarnelenvorkommen überprüft und die Gebiete um Helgoland, 
Borkum-Riffgrund, Ameland, Terschellingerbank, Tex:elgrund, die Westkante 
der Doggerbank, Bruceys Garden, Westbank, Jubilee-Bank und südliche Schlick-
bank zwecks Erfassung der Bestände an Kabeljau und anderen wirtschaftlich 
wichtigen Grundfischen untersucht. 
Nachdem im März 1969 die meisten Tiefseegarnelen (62,3 kgjh) im südlichen 
Fladengrund gefangen worden waren, dann auf zwei Reisen im Vorjahr eine Ver-
schiebung der Konzentrationen in den mittleren und östlichen Teil des mittle-
ren Fladengrundes beobachtet worden war (März 1970: 38,3 kgjh, Novemberj 
Dezember 1970: 75,5 kgjh), wurden auf dieser Fahrt die besten Fänge wieder 
im südlichen Teil dieses Gebietes gemacht, wo der mittlere Stundenfang 77,4 kg 
(1 kg = 239 Stück, Länge: 4,5-10 cm, häufigste Länge 7,5 cm) betrug. 
Die im November/Dezember 1970 im Farn Deeps erzielten Rekordfänge konnten 
nicht wieder erreicht werden. Der mittlere Stundenfang an Pandalus belief sich 
auf dieser Reise auf 30,7 kg (1 kg = 300 Stück, Länge: 3-9,5 cm, häufigste Länge: 
6,5 cm) gegenüber 277, 7 kgjh (1 kg = 319 Stück, Länge 4-9,5 cm, häufigste Län-
ge: 6,5 cm) im Vorjahr. Die Ursache mag in der überaus starken Strömung zu 
finden sein, die zur Untersuchungs zeit herrschte. Im Gegensatz zu diesem gerin-
gen Ergebnis stehen Fänge, die ein deutscher Fischer, der von den auf unseren 
letzten Pandalus -Versuchsreisen gewonnenen Ergebnissen unterrichtet worden 
war, mit seinem Kutter in diesem Gebiet machte. In je etwa neuntägiger Fang-
zeit erzielte er auf der ersten Fahrt Ende April/Anfang Mai 1971 5 tons (Erlös: 
DM 15 000, --), auf der zweiten Reise im Mai sogar 6 tons Tiefseegarnelen 
(Erlös: DM 18 000, --) von jeweils 6 bis 7,5 cm Länge. Er hatte demnach 
einen durchschnittlichen Tagesfang von 555 kg (Erlös: DM 1 665, -- ) bzw. 666 kg 
Pandalus (Erlös: DM 1 998, - -) erzielt. 
